
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 7 (1931)

Heft: 24

Endseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


780 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 24

4
Auflösung unserer Preisaufgabe aus Nr. 17

der «Zürcher Jllustrierten»

Liste der Gewinner:
1. Preis: LVaw M. Meyer*, Pern
2. Preis: Pe£er Knew, Äcfca/jP/iaitserc

((S'aaryebre^
3. Preis: LVL Maryri# von Peryen,

CraHewstadZ, Lre&efeW (Lern,)
4.—6. Preis : LVL L7sa Pn/f ii, Pern

Pran JPioe. Pr'ener-Ifrrfrner,
PL trafen

WiZJi Payr, OerK/con
7.—11. Preis: L. Prnn, Zo^r'/con

Panard PyZo/f, Penn/iof, Pö/3-
//iaZ (Zcfo.,)

Pran Z). TL'rscftmann-iVae/,
P7aror7 (St (•?.,)

Prt C7ara »S/irmraann, Znn'c/i
FFa/£er Leber, Paris

12.—21. Preis: Leopold Farenna,
Locarno

Pran IFive. A PFin/der, Pern
P. IFe^i-Perc/rer, /larbwry
Prt Marine JFaber, Versotr
Prt Marina Pricfe, Zürich,
Prrcin PFai/cer-Schneitier, Leb-

s/ein (LheiniaD
Prt ^4nüa Feiei, Priens
Seforces/er Lnise Pener, TFin-

ierihnr
Pràn iVoLi, Päse?
Prt Maryrii Sperisen, Leren-

rfinyen (SaioiTmrn)

enertnnm
B, D, F, H

Sehr groß ist auch diesmal wieder die Beteiligung an unserem
Preisausschreiben gewesen; aber im Verhältnis zu der mächtigen Zahl
der Einsender haben nur wenige das scharfe Auge und die Menschen-
kenntnis gehabt, die es braucht, um die große Frage: «Welche?»
richtig zu beantworten. Immerhin überstieg die Zahl der richtigen
Lösungen bedeutend diejenige der ausgesetzten Preise, so daß auch
diesmal die Auslosung entscheiden mußte, die am 22. Mai unter
notarieller Kontrolle erfolgte.

So schwer die gestellte Aufgabe auch war, — ein Rätselraten
war es nicht und sollte es auch nicht sein. Um zu zeigen, wie ein
«gelernter Menschenkenner» an die Sache heranging, drucken wir
den Brief eines in Paris lebenden Schweizers ab, der offenbar in der
kosmopolitischen Stadt ein nachdenkliches Auge für Frauen aller
Nationen gehabt hat.

Wir beglückwünschen die Gewinner und hoffen, daß auch für
alle diejenigen, die diesmal leer ausgegangen sind, ein Gewinn her-
ausschauen wird: nämlich der, daß sie Lust bekommen haben, der
Eigenart der Menschen, die um sie herum leben, intensivere Auf-
merksamkeit zu schenken!

LeLctiion «nd FerLg der «Zürcher ///«^frierten»

Fr. 100.— *

« 75.— Der Brief unseres Pariser Landsmanns:
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Liener Perr PecL&tor/
Ihr Preisausschreiben schien mir auf den ersten Blick sehr leicht

zu sein, aber ich habe dann den Fehler begangen, die «Zürcher Jllu-
strierte» einigen meiner Freunde zu zeigen, um ihre Ansichten zu
hören, so daß schließlich alle jungen Mädchen von A bis H vom
einen oder andern als «typisdie Schweizerinnen» erklärt wurden.
Nun, meiner Ansicht nach sind folgende Schweizerinnen:

B D F H
Nun muß ich Ihnen aber auch erklären, wie ich zu der Ueber-

zeugurig gekommen bin, und da ist das beste, wir nehmen mal alle
Bilder der Reihe nach durch.

A Das ist keine Schweizerin. Die Haut ist zu weiß. Ich glaube,
daß wir es da mit einer Schwedin zu tun haben. Eine Norwegerin
wäre ein wenig anders. Es kann aber auch eine Finnländerin sein
oder eine Deutsche aus den Baltischen Staaten. (Ist eine Polin. Die Red.)

B Fräulein B hat das allertypischste Schweizergesicht, trotzdem
die Haare und die Augen eigentlich südländisch sind.

C Da muß man nicht lange überlegen oder raten. Nur eine
waschechte Deutsche kleidet sich so und sieht so aus. (Richtig Die Red.)

D Ich denke, daß Fräulein D eine Schweizerin ist, weil Fräulein
G keine ist. Wenigstens ist das meine Ansicht.

E Von der Art gibt es hier viele. Gepudert, Rot auf den

Lippen: das ist eine Französin. Oder nicht? Die Schweizerinnen
benutzen doch im allgemeinen weder Lippenstift noch Puder. Ich
finde zwar beides nicht verwerflich, aber kußfest müssen sie sein!
(Fräulein E ist eine russische Tänzerin! Die Red.)

E Nun wird es schon schwerer. Ist Fräulein F Schweizerin?
Der' Gesichtsausdruck ist schweizerisch, das Aussehen nicht gerade.
Aber ich weiß auch nicht, was sie sein könnte, wenn sie nicht Schwei-
zerin wäre, also muß sie wohl auch Schweizerin sein.

CS- Die hat mir am meisten zu tun gegeben. Einesteils sieht sie

so schweizerisch aus wie nur möglich, anderseits hat sie aber auch

«something English», obwohl sie gar nicht typisch englisch aussieht,
eher noch ein wenig deutsch. Ich habe lange überlegt, ob wohl
Fräulein D oder Fräulein G schweizerisch aussehe und da habe ich
mich schließlich für Fräulein D entschlossen. (Gut überlegt. Fräulein
G ist eine Deutsche! Die Red.)

H. Fräulein H ist ein liebes Ding. Das habe ich herausgefunden.
Dazu sieht sie ja genügend schweizerisch und dazu noch so lieb aus,
daß ich sie unbedingt als Schweizerin erklären muß. Sollte sie es

nicht sein, so schreiben Sie ihr bitte, sie solle sich einbürgern lassen.

Mit freundlichen Grüßen! sig. IF. P., /Wh.
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